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m e Seckendorff wird der Wenn ſchland die Friedens aktion Wilſons nicht abwartn des ſtaatsſekretkär r. Heinrich Delbrück vorge- Sonderberichterſtatter drahtet: und wa artete
eutſche en Die Verhandlungen des parl rum es gerechtfertigt war, daß wir ein Fric war x ausſchuſſes über die e el unterſuchungs machten, obwohl wir von einem Friedensappell Sie Warenh gehn e Sparmaßnahmen für den Seledt Leute t d lanne ver hagnn und weit uns Graf Vernſtorft in Ausſicht geſtettt haite VBuſon

eil enverbrauch durchzuführen, ſoll ein Reichs Hollweg im Sitzungsſaal des Honp ine er Be thmann warre bis Ende Dezember dieſen Appell erlaſſen.
blieb du ator eingeſetzt werden. v rn vernommen, weil der frühere r r er Feſtſtel dieſer Frage verlaſſen wir das Gebiet der tatſächlichen
tsbeſchein ag, in dem die Verh di 8 eichs ungen und gehen über zurr ſanll Nach einer Erklärung Bonar Laws iſt die end erwieſen hat. An r Wanne geführt wurden, ſich als zu klein politiſchen Würdigun ſigkeit für Ratifikation des Friedenevertrages nicht Mitglieder des Unterſuchun baigs Linken des Tiſches, an dem die Hinter dieſ gung jeſtſtebener rin
in Februar oder März zu erwarten. dreiteiliges Wandgemälde, e e ehe ſieht man ein daß wir durch ſteht unverkennbar die Vorſtellung,
enden ß darſtellt. Beſonders intereſſant iſt das Mitte ide Deutſchlands geſtört hätten. Dem e übe on m Prüſidenten WiſmS engliſchen QOberkommiſſar für wie Kaiſer Wilhelm I. an den vor iitelbitd, das darſtelt, appell des Präſid gegenüber betone ich, daß der Friedens

M ig iſt Eir Reginald Tower ernannt worden Fenkten franzöſiſchen Fahnen r a ſee ge Graf eceen d dorſe v u W beverſtehenden Erlaß
kraſt zwiſchen den Bildern und Der ſeltſame Kon Friedensnote Wilſ oſicht geſtellt hätte, nachhaltig iſt, nur die

Ausſchu dern und der ſchnüffelnden Arbeit des ote Wilſons rom 18. Dezember, geſchrieben i c1000 ke v ſchuſſes ſchneidet ti Not v räſi ſt ticſeet a aemeine Ratifikation nicht vor Mär der Saal. Man ſieht Auher de ev e z S r ne her ne Rereme- Wer W. e e de e

weg, n ol l rilaut dieſe irßLondon, 31. Ot 3 tä Helffe r i ch und den Staatsſe e noch der gleichen Ausſage mit unſerem s T r
er Londoner Korreſpondent d tober. r uswärtigen Amtes, Zimmer re nicht in Zuſammenhong gebrach riedensangebot

t Okſot tet dgt Bonar Law e n Lrarpign n des Reichsmarineamtes r den bis 18 Degembler it rer borardent en en Niue Re
d Oktobeſen Battſitation des Fried btom er galige- deſſen Amtstätigkeit di ä elle, in ber ke ert geblieben. Mitte Ro
Mipven Qireten des Friedens ensabkommene, d. h. das Jn ntstätigleit die Erklärung des ä rember hätten wir noch ein Far 7125, »krieges fällt. verſchärften U-Boot- riedensangebot gemacht und Prä-ar 7125, M März zu waren Tie nicht vor Februar ieges Herr v. Bethmann Hollweg iſt in Beglei ſident Wilſon wußte nech nicht Prä

jerwenen R arch das Tatum, an wir Hierzu wird bemerkt, daß ſeinerzeitigen Chefs der Reichst g in Begleitung des hatten, ein eigenes zen ht, daß wir überhaupt die Abſicht
Du nach in Wirkung treten re alte Homerule-Geſen Vahnſchaffe, erſchiene angzlei, Unterſtantsſekretär unwiderte Friedensangebot zu machen. Der klare und

die i legliche Schußie Regiernug Zeit hat, in r wird, ſo denburg und G n. Feld marſchall v. Hin e e Schuß iſt, daß unſer Friedensangeb dSſihung das nenne Homcrul ut begonnenen Par für h eneral Ludendorff, deren Srſchei den Präſidenten Wirſon von ei ot weder
v 20 Ote bedeutet alſo, da rule Geſetz durchzuführen für heute mehrfach angekündigt i deren Erſcheinen noch deren J er e e dar ber verGeb hen Winter veſhang man iiber Deutſchland en bolſche der Sitzung nicht a igt war, ſind wenigſtens zu Beginn ſti 1 Inhalt beeinflußt hat. Wenn Wilſon darüber v r-
iſt. 259 Mingewißheit macht e Roe denn dieſer Schwebezuſtaud wen wird gurweſend. Jeichotunzier v Seth ſtimmt war, daß wir ſeinen Friede itt miwird fol r mann Holl z edensſchritt nicht abwartn a beete e die Kanal des Be m t reren e

25 e i J ne ie Lnicht erfüllte Bedingungen Wahie Wo Von woteſrene re das Deutſchland e wen de gefragt werden, ob es ler Fewesengers

ten n nde Dezember in ſi z weſen i die Entente ve oman rn e Morgenblä Verſailles, 31. Oktober. de n bhere net e rderen Porgenblätter zählen offenbar auf eine offiziöſ 2. Aus welchen Gründen End Wilſon di einer Ablehnung gleich gek r e erMung hin die Punkte des Waffe i fiziöſe Friedensbedingun ſon die konkreten der Tatſache hä gekommen iſt, oder ob ich Kenntnis zuiühl.. die Deutſchland angeblich l ettrarit zu gungen nicht mitgeteilt worden und den in A e warten müſſen, bis Präſident Wilſon ſelbſt
v. An ſoll: t erfüllt a) nicht öffentlich auf ſei gerade wä ſicht geſtellten Friedensſchritt unternehm. HierbeiPeutſchland ſoll nicht alles roll h r grade wäre de m l an rer n 2177 en haben. Es ſoll laut Journal r r Houſe und Siege 7 des Erſuchens des Oberſten Daſeen Veconeheten u die inneren Zuſtände bei h e
ren Ppporlſchiffe v gen ehn Petroleum- g. T a anſings. erbündeten, die Aſpirationen de itiſo artete rt e wegen werpen aus nicht ge von ihr e Wredte Frieeen die politiſche Rebhaleitung die e g der Staatemänner, ihre et Pereenner

ußerdem habe es ſich e rert Da Bereits und ſtatt deſſen ihre ren er Ja nicht weiter betcieben alen dewen a Momente nicht aufzählen, die alle e

re aus Frankreich c 3 rzeichnis loſen U- ührung des rückſicht s enn. mitteln. Der ne re e Se e n n re t werhe en whede 7 dem e wie ha Ferne a e Frage iſt die, was iſt bei unſeren

Fabr. ter V t n rgegan 7et zu machen habe, ſei die Verni m man Kurz vor 3411 u ürde gebli rgegangen Gerade das iſt uns unbekt ernichtun der hr eröffnete der Vorſitzende Ab geblieben und ich habe auch nicht den Ei an r h 7 a Flow und de Be de Sitzung mit der See a als re ihre Archive öffnen dere cht den Eindruck, daß die Entente
iter“ Meldung ſollen di W Nach einer ve i Jch komme nun zu den Notiven, welche uns ul Pondert behandelt ben n lebigenannten Punkte rnehmung des früheren Reichskanzlers h e e War W der

w x von Bethmann Hollweg e m beſſ Borneoa as muß Deutſchland zahlen Fphardieng ehe Herr den Bethmann die für ne den Wellttieg gethaffen dere enpiitatienes
r den Eid in religiöſer Form und zwar in rin Wer mag, kurz darzuſtele rieg geſchaffen haben, ſoweit ich es ver

e 2as lib Haag, 31. Oktober. aut, wie ihn Graf Vernſtorff gelei schem Wort. das Friedensangeb en. Die Gründe, die für ein Warten aufh Parlamentsmitglied Houtou hat im wen Reichskanzler zu einer ängereg ſe hat. n nimmt n e e des Präſidenten Wilſon ſprachen, hre
e ange ragt, welchen Geſamtb tellung der Ereigniſſe, ſoweit S ammenfaſſenden Dar in der bisherigen Unterſuchu henn als Schadenerſab zu etrag Deutſch Friedensakti ſoweit ſie ſich auf die Wilſon'ſche worden. Sie haben etwas für ſich n herausgearbeitet

u. Co. Zahlung ſtattfindet. S zahlen hat und wann die Zunäch tion beziehen, das Wort: die Probe auf das E namentlich heute, nachdem
e Schatzkanzler C h die Zunächſt möchte ich die Tat Ergä xempel gemacht iſt. Sie bedürfen eiren ortete, daß die Tarife für 1919/- amberlain in den bisheri e atſachen kurz zuſammenfaſſen, die rgänzung, nach der entſcheid Sie bedürfen einerßuekan Wiederherſtellun ur 0 von der Kommiſſion d e rigen Sitzungen dieſes Ausſchuſſes f Seite der Moti 4 jeidenden Seite, nach der
b. Bed. llung feſtgeſetzt werden ſt en ſind, die auch von mir als wichti m. eſtgeſtellt wor- t ive, welche für unſere Arbeit ijedenfalls in d erden, und daß Deutſch Nachdem wi wichtig anerkannt werde rale maßgebend wa iellei ſere Arbeit in der Zen
eg. en erſten v M achdem wir ſchon i rden. wen. Vielleicht darf ich dirko Rillionen M ier Monaten von 1921 itwilli n der erſten Periode durch unſ gegen das Wart x f ich die Gründe, die
»ppel 4 ark in Gold zahl u reitwilligkeit zu einer all i unſere Be ch en des Präſidenten Wilſone weiter, ob e zahlen muſſ. Houton Fried r er allgemeinen Beſpre nächſt von der perſönli ſprachen, zu

i de See es ne nei C wi i e 3 4 en i e gn den Wählern die Verſicherung ge ch allgemeinen lungsfrieden bereit wären s ar arm Lerhand niſchen Regierung und mit ihrer Stellung e in
ſen t die geſamten Krie atte e habe, e Periode von uns eine Aktion eingeſebt. d Fuee der zweiten o Wer und endlich einen Blick werten Tuf e

S er S n zahlen d e da ilfon ei r iti en V r uf unſereaseh ſri. chatzkanzler ſagte, daß ihm hiervon nichts be r Dre den h Mächte ihn dir Vereinigten Sitgaten Du e want deren mit den
G. Wie das Preſſebüro Nadio aus Angpoli kunde enden on verem des Wenn eten de behenpien. daß Peäſdent Witſon es i ſeiner n Turſgt w.

R der Oberſte Rat u e D. en en e hen der rieb gen Der ſelten Aiton nicht ernſt gemeint habe. er e n n ſue

m el e e e n n e en et ommiſſi itäri- uerſt ſollte in einer Korn geregelt werden. r die es zweifelhaft mache enten gungen im e er 2 Leitung der Truppen der Vereinigten r unter Teilnahm des Präſidenten Präſident glauben würde, ſive er mußte, ob und vann der
Polksgoſtt m m z n Gebiet und in den Bezirken, erriert werden R m internationalen Fragen e können. ntſchluß überhaupt ausfüh

ge gen ſtattfinden. einverſtanden, ſondern er hat I T r Wilſon nicht nur Was zunächſt
mer engli r e Anſen werener Deher Bett wnh Keſereers Ter die perſönliche Ser z gliſche Oberkommiſſar für Danzig d werden. Wer die Rolle Wilſon e ſo möchte ich doch, a hieß te t
an P öum engli „Friedensvermittl 4 ort ſchehen iſt isher nicht genügendab gliſchen Oberko 5 un g“ bezeichnet, würde di auf den Charakter des Präſi gend gevon dor ckommiſſar für Danzig iſt, wie ſchauung hervorrufen, als ob würde die An weiſen, dem des Präſidenten Wilſon hie e gehn n v9 machen wollen. Das h ingungen weg macht hie eigen iſt. BethmamTower war frü war nicht beabſichtigt. macht hier auf ein ann Holle e n e aegentiniens als ei r Tätigkeit in der Haupt wließli icht erwünſcht werde, ſo begeht ſich dies aus i e Friedensation des Präſidenten Vitſen van u

rwieſ iner der ſchlimmſten De ſießlich auf Vermittlung i öhnli eht ſich dies aus in dem es heißt: denen Silſon handelterwieſen und betäti nmiſten utſchen- Dies ſei g im gewöhnlichen Sinne des Wort u Obgleich ſie bei d und
Blut ve ätigt und die dortigen Deutſchen bi ei zur Vermeidung von Mißverſtän rtes. Urteil des Präſid e bei dem zauderndepolitiſche folgt. Bei der ri eutſchen bis und ich möchte u verſtändniſſen hervorgehoben dilatori identen, ber alle me Merzen Liſien hat er ſi rigoroſen Durchführung der ich möchte zur Unterſcheidung von Friedensvermi atoriſch behandelt i Fragen gern

a. S. ſtochener argentiniſch t. n und mit Aktion“ bezei Tätigkeit Wilſons als Frieden w. edingt
er er Poliziſten einen Spionennetz denen ezeichnen. Die 2. Periode alſo bis Ueber den zauderndengeoot vont 12. De iſt klar zu unſerem Frie Hollweg fort i 4 ug, fährt Herr vo vgeſtellt und d ili iſt die Berlin n Bethmannhat in fällt mit werſerem Fe kangebot 'unkt rung auf verſchiedenen Geßt e ſchon vorher durch Erfah

r. Sia ne glaube, mich eten in Kenntniszu erinnern, daß nach Meldu geweſen. Jch
ngen, die gerade imganz Argentinieltert gezogen. Tower ſelbſt

hat eine mir zuerlannte Frage als Hauptfrage bezeichnet. W'eil Dezember eingieingingen, auch neutrale Stagtzmänn ar



ken Zweffel waren ob der Präſident Wilſon ernſthaft an
den Frieden denke. Präſident Wilſon war ſozuſagen „gehandi
capt“ durch ſein und ſeines Landes Verhältnis zur Entente.
Die Stimmung in den Vereinigten Staaten war ſchwankend, in
die Seele des Präſidenten ſelbſt konnten wir nicht hineinſehen,.
Aber ſelbſt wenn er für uns Sympathie gehabt haben ſollte,

der franzöſiſche Miniſterpräſident Clemencegu hat im
franzöſiſchen Senat das Gegenteil behauptet, ſelbſt wenn er
alio Sympathie für uns gehabt haben ſollte, ſo war er doch a
hängig von der öffentlichen Meſnung ſe nes
Landes. Gleickriel, ob e ene Auffaſſung oder Rückſicht auf tie
öffentl. che Meinung feſt ſteht jedenfalls die Tatfache, daß es
nicht möglich war, ob hl Präſident Wilſon Dispoſitionen ge
troffen hatte, auf die nur einigermaßen ſicher unſere Aktion
ſich hätte ſtützen können.

Ganz in den Anfang des Krieges fällt die, gekinde geſagt,
dvölkervechtswidrige Verwendung von Dum-Dumgeſchoſſen
durhh unſere Feinde. Der barſche Ton aller amerikaniſchen Vor
ſtellungen, die bei uns über die Frage der Kriegführung erhoben
wurden, ſtach ſehr ab von dem beleidigenden Proteſt, mit dem
die amerikaniſche Negierung, die als völkerrechtswidrig
bezeichnete

engliſche Willkürherrſchaft zur See
begründete. Uns gegenüber hat Amerika immer unzweideutig
die Drohung mit dem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen erhoben; die Waffen- und Munitionsliefe-
rung ſeitens Amerikas an unſere Gegner konnte man drehen,
wie man wollte. Tatſächlich bedeutet die Sachlage der Dinge
eine einſeitige Begünſtigung unſerer Feinde,
ohne die der Krieg früher hätte zu Ende geführt werden können.
Auf unſere Vorſtellung hat dex Präſident erklärt, er könne aus
völkerrechtlichen Gründen nichts unternehmen. Es muß uns
aber zweifelhaft ſein, ob auch ohne dieſe Gründe der Präſident
gegen dieſe Lieferungen eingeſchritten wäre. Wilſon hat auch
gegen die völkerrechtswidrigen Seemaßnahmen der Entente er
klärt, nichts tun zu können, weil die öffentliche Meinung dies
nicht zulaſſe. Das iſt in zweierlei Art von fundamentaler Be
deutung. Einmal hatte Wilſon wiederholt erklärt, er wäre,
falls wir vom uneingeſchränkten U-Bootkrieg zu
rückträten, bereit und in der Lage, England zur Einhaltung der
Londoner Seerechtsdeflarationen zurückzubringen. Nur in der
Suſſex-Note iſt dieſe Vorausſetzung erfüllt geweſen.
Trotzdem tſt England wicht zur Einhaltung der Deklaration
veranlaßt worden. Sodann beweiſt die Mitteilung Wilſons,
daß er feſt an die Schranken gebunden war.
die ihnt durch ſolchen Leſä !uß ſeitens der Entente gezogen waren,
nicht nur bezüglich der Frage, ob Wilſon Macht genug hat, ſeine
Aktion durchzuführen, ſondern auch über die Frage, wann er
fie durchführen würde, mußten wir im Zweifel ſein. Dieſes
„Wann“ hatte für uns eine militäriſche Bedeutung. Die Ant
wort unſererſeits durfte aber nicht dazu führen, daß uns die
Möglichkeit der Alternative, namentlich der eigenen Friedens
aktion aus der Hand gezogen wurde. Daß jedes Friedensange
bot den Eindruck der Schwäche hervorrufen würde, war uns klar.
Um dieſen Eindruck möglichſt abzuſchwächen, durften wir unſere
Aktiqn nur unternehmen im einem Höhepunkt unſeres
militäriſchen Erfolges. Jm Herbſt 1916 hielten wir
grundſätzlich eine Friedensaktion für möglich. Dann aber muß-
ten wir aber ſelbſt den Zeitpunkt beſtimmen, wann wir etwas
unternehmen wollten, denn wir konnten uns unmöglich darauf
verlaſſen, daß auch Wilſon gerade dieſen Zeitpunkt wählen

würde. Wir mußten unſererſeits alle Porbereitungen für den
Zeitpunkt treffen, an dem alle Welt anerkennen mußte, daß die
Entſcheidung im rumäniſchen Feldzug zu unſeren
Gunſten ausgefallen war. Daher kommt es auch, daß unſere
Beurteilung der Sachlage von der Auffaſſung Graf Vernſſorſfs,
teilweiſe abweichen müßte. Der Kanzler ſagt dann, daß eine
Verbindung zwiſchen der Zentrale und Verlin urterbanden war
und erklärt, daß dieſe ſchwere Behinderung ein Moment ſei, das
il der Entſcheidung der Zentrale beeinfluſſen mußte.

Um z61 Uhr wurde die Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes
ab gebrochen. Die weitere Vernehmung Beth-
mann-Hollwegs ſoll um 4 Uhr fortgeſetzt werden

Die Reichshaushaltsrechnung für 1918

weiſt folgende Zahlen auf:
Der ordentliche Haushalt valanciert in Cinnahme und Aus-

gabe mit 9012 914 000 Mark, während der außerordentliche mit
einer Einnahme von 67 468 382 900 Mark, dagegen mit einer
Ausgabe von 609 997 186 000 Mark, alſo mit einer Mehrausgabe
von 2 529 000 000 Mark abſchließt.

Der ordentliche Haushalt hätte mit einem Fehlbetrag von
19 Millionen abgeſchloſſen, wenn nicht eine Deckung aus der
außerordentlichen Kriegsabgabe von 1916 möglich geweſen wäre.
Dieſe ergab 659,8 Millionen Mark. Die Einnahmen an Zöllen,
Steuern und Abgaben einſchließlich der mit 2875 Millionen Mk.
angeſetzten neuen Kriegsſteuern, aber ausſchließldh der erwähn-
ten 659,8 Millionen Mark, ergeben einen Ausfall von 678 Milli-
onen Mark. Die Kriegsabgabe von 1918 iſt mit dem vollen ver
amſchlagten Betrage von 1800 Millionen Mark eingeſetzt, auf
welche bar 1617 Millionen Mark eingegangen waren. Der
Reſtbetrag iſt im laufenden Jahre nicht nur eingegangen, ſon
dern durch eine Jſteinnahme bis Ende Auguſt in Höhe von
693 Millionen Mark erheblich überholt Auf die mit dem Geſamt
betrage von 2875 Millionen Mark angeſetzten neuen Kriegs
ſteuern gitgorf 2 309 Millionen Mark, alſo 566 Millionen Mark
weniger ein. Bei der Allgemeinen Finanzverwaltung ſind an
Mehrerträgniſſen als Anteil am Reingewinn der Reichsbank 874
Millionen Mark, als Ueberſchuß der Darlehnskaſſen 495 Millio-
nen Mark zu verzeichnen, ſo daß unter Berückſichtigung der
Kriegsabgabe von 1916 die Einnahmen an Steuern, Abgrben und
insgeſamt ein Mehr von 791 Millionen Mark erbrachten. Die
früheren Ueberſchußverwaltungen haben ſchlecht abreſchchnit en.
Sie ergaben ſtatt des vorgeſehenen Ueberſchuſſes von 81,9 Millio-
nen Mark eine Zuſchußleiſtung des Reiches in Höhe von 551
Millionen, bei den Ausgaben ergibt ſich im ordentlichen Haus
halt eine Mehrausgabe von 1 315 Millionen gegen den Voran-
ſchlag. Die Ausgaben aus Penſionen und Verſorgungsgebühr-
niſſen anläßlich des Krieges wurden bisher aus dem Kriegs-
fonds beſtritten. Die Verzinſung verurſacht eine Mebrausgabe
von 608 Millionen Mark, für die Reichsanleihe 1 728 Millionen
Mark weniger, für an er tn Schulden 2836 Millionen
Mark mehr, als vorge war.

Der außetordentliſche Etat ſchließt in der Einnahme
mit einem Mehr von 160,8 Millionen Mark, in der Ausgabe mit
einem Mehr von 26809,1 Millionen. Jm Gangen wurden an
Ausgaben geleiſtet 86 884 Millionen Mark, während noch 33 112
Millionen Mark in Reſt ſtehen. Dieſer Geſamhausgabe ſtehen
aus dem Erlös von Anleihen und Reſtkrediten 67 468 Millionen
Mark gegenüber. Die Mehrausgabe beträgt alſo 2 528 Millionen
Mark. Sie ſtellt den Betrag der an Zahlungsſtatt in Anrechnung
genommenen Schuldverſchreibungen dar, für deſſen Deckung durch
Anleiheermächtigung vom 18. April geſorg: werden ſoll.

gm Geſamthaushalt für 1919 ſchließt der ordent
Nche Etat in Einnahme und Ausgabe mit 15 310 Millionen Mark
ab Bei der Einnahme ſind aus Zöllen und Steuern 13 292
Millionen Mark veranſchlagt, wovon 9 Milligrden aus neuen
Stenern erwartet werden. Die fortlaufenden Ausgaben ſind mit

18 348 Millionen Mark vervanſchlagt, die Ausgaben für Verzin
ſung der Reichsſchulden mit 8817 Millionen Mark angeſetzt.

Der außerordentliche Haushalt ſhließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 41 344 Millionen Mark ab. Horvorzu
heben ſind die Koſten anläßlich des Krieges und der Demobil
machung in Höhe von 13 000 Millionen Mark, die Leiſtungen aus
dem Friedensvertrag in Höhe von 17000 Millionen Mark, zur
Abwickelung der Angelegenbeiten des alen Reichsheereos und der
alten Maxine mit 8660 Millionen Mark, Veihilfe für heim
kehrende Kriegs und Zivilgefangene in Höhe pon 151 Millionen
und für Rückerſtattung der Familienunterſtütgngen in Höhe von
202 Millionen Mark. Beim Reichswirtſchaftsminiſterium iſt der
größte Poſton die Ausgabe für die Verbilligung der Lebensmittel
mit 3500 Millionen Mark. Auf die beim außerordentlichen Haus
halt insgeſomt angefeorderten 41 140 Millionen Mark ſind durch
beſondere Geſetze Kreditbewilligungen bereits in Höhe von
32 445 Millionen Mark erteilt, ſo daß noch 8861 Millionen Mk.
zu erteilen ſind.

Der Geſamthaushalt 1919 ſchließt in Einnahme und Aus
gabe mit 57 470 Millionen Mark, das iſt gegen das Rechnungs
jahr 1918 ein Weniger von 2136 Milliarden Mark.

s

Ein Reichskohlendiktator?
Stuttgart, 31. Oktober.

In eitter Kohleunkonferenz der ſüddentſchen Miniſter zu
Stuttgart wurden im Hinblick anf die gefährdete Brenunſtoff
verſorgung ddentſchlande gleichmäßige Spar-maßnahmen für das ganze Reich, wie Verkürzungder Polizeiſtunde, Einſchränkung der Beleuchtung der
Straßen und Vergnügungslokale, Verbot der Abgabe
von Güter wagen an Private, Verhandlungen mitder Entente wegen Freigabe des Rheinſchiffverkehrs zur
Nachtzeit uſw. verlangt. Zur Durchführung der Maßnabmen ſolle ein Reich sdiktator, wofür General
Gröner vorgeſchlagen wurde, eingeſetzt werden. DieVertreter der Miniſterien waren dafür, daß die Geſandten
der drei ſüddentſchen Staaten in den nächſten Tagen die
Kohlen verſorgung vor dem Reichskanzler in Gegenwart
des Reichswirtſchaſtsminiſters und des Reſchékohlenkom-
miſſars zur Sprache bringen ſollten, außerdem müſſe die
Frage im Reichsrat aufgeſtellt werden.

S5uſammentritt des Reichskohlenrats
Berlin, 30. Oktober.

Der Reichskohlenrat tritt am 7. November im Reichs
wirtſchaftsminiſterium zu ſeiner Gründungsverſammlung zu
ſammen. Der Rat ſetzt ſich aus 60 Mitgliedern zuſammen. Er
wird zunächſt Stellung nehmen zur Wahl der Arbeitgeber- und
Arbeitnehmervertreter für den vorbereitenden Reichswirtſchafts-
rat, zu dem Plane des Reichswirtſchaftsminiſteriums in der
Frage der Bergarbeiterwohnungen ſowie zu den Richtlinien für
de ohlenwirtſchaft und zur Regelung der Einfuhr ausländiſcher

ohle.

Die deutſch- polniſchen Verhandlungen
Wie wir hören, werden die augenblicklich unterbrchenen

deutſchpolniſchen Verhandlungen früheſtens Anfang nächſter
Woche wieder aufgenommen. Herr von Wroblewski, der
ſoeben wieder auf der Reiſe nach Berlin iſt, hat mit der War-
ſchauer Regierung über wichtige Fragen verhandelt, und neue
Vollmachten geholt. Insbeſondere hat die deutſchpolniſche Dele
gation ihre letzten Jnſtruktionen von der Warſchauer Regierung
erhalten, ſo daß damit gerechnet werden kann, daß die deutſch
polniſchen Verhandlungen nunmehr zum Ab
ſchluß kommen.

r

Admiral Reuters Schickſal
Breslau, 30. Oktober.

Ein am Mittwoch abend aus dem engliſchen Gefangenen-
lager Donnington Hall zurückgekehrter Offizier berich-
ter der Schleſiſchen Volkszeitung Jm Kriegsgefangenenlager

Regierung der Führer der deutſchen Sceeſtreitkräfte von Scapa
Flow, Admiral Reuter, ein Kapitänleutnant, ein
Oberleutnant zur See, drei Londonflieger, ein
U-Boot kommandant und ſechs der Scapa Flow
mannſchaften als Ordonnanzen zurückgehalten wer-
den. Die Offiziere ſollen vor ein Gericht geſtellt werden; tuch
die übrigen etwa 120 Scapa Flow- Offiziere werden nicht in
die Heimat entlaſſen ſondern ſollen bis nach Erledi-
gung des Gerichtsverfahrens in Donninglon Hall zurückgezogen
werden.

Internationale Wirtſchaftskonferenz
in London

London, 31. Oktober.
Von Dienstag bis Donnerstag wird eine ſehr wichtige inter-

nationale Konferenz über wirtſchaftliche Angelegenheiten in Lon
don ſtattfinden. Die Beratungen werden keinen offiziellen Cha-
rakier haben. Die Konferenz bezweckt eine Beſprechung der Lage
in Europa und die Feſtſtellung, ob die Gründung einer
internationalen beratenden Körperſchaft nötig
iſt, welche die gerechte Verteilung der Nohrungsmittel, Stein-
kohlen und Rohmaterialien übernehmen müßte. Weiter wird die
Konferenz Fragen im Zuſammenhang mit der Sicherſtellung der
wirtſchaftlichen und finanziellen Verhältniſſe in Europa behandeln
und ſich ſchließlich mit der Frage befaſſen, wie durch ein gemein-
ſames Auftreten in Rußland die wirtſchaſtlichen und ſinanziellen
Schwierigkeiten dieſes Landes überwunden werden können

Engländer gegen die deutſche
Milchviehablieferung

Die engliſchen Mätter vom 23. melden, daß der Schaden-
vergütungskommiſſion in Paris zwei von zahlreichen po.itiſchen,
diplomatiſchen und geiſtlichen Perfönlichteiten unterzeichnete
Denkſchriften unterbreitet worden ſeien, in denen die Kommiſſion
aufgefordert werde, die Folgen, die ſich aus der ſofortigen Durch
führung der Beſtimmungen des Friedensvertrages und der Aus
lieferung von 100 000 Milchkühen und 10 000 Ziegen durch
Deutſchland ergeben, in ſorgfältigſte und ernſteſte Erwägung zu
ziehen. Jn der Denkſchrift, die unter anderem von Lord Beau-
champ, der Herzogin von Bedford, dem Kardinal Bourne, Lord
Burnham, dem Erzbiſchof von Canterbury, von Lord Robert
Cecil, Mr. Clynes, Lord Crewe, Arthur Henderſon, dem Oberſten
Rabbiner, Lord Lansdowne, Lord Morley und von dem Biſchof
von Wincheſter unterzeichnet iſt, beißt es: „Die Tuberkuloſe hat
ſich in Deutſchland beſonders unter den Kindern der Mitte klaſſe
ungeheuer verbreitet. Zur Bekämpfung der „Weißen Seuche“ iſt
Milch das Haupterfordernis. Im Jntereſſe der Welt und
Europas darf das deutſche Volk bei ſeinem Verſuche, die Ver
bheerunden dieſer Seuche einzuſchränken, nicht gehindert werden.
Die Folgen, die ſich aus einer weiteren Einſchränkung der Milch
verſorgung in Deutſchland ergehen würden, erfüllen uns mit
Entſetzen. Unter Hinweis auf die Bereitwilligkeit der deutſchen
Regierung, anſtatt der Apsljeferung der Milſhkühe ihren Wert
zu erſetzen, wird diefes Verfahten von den Unterzeichneten alt
Löſung vorgeſchlagen.

Die zweite Denkſchrift ſiſt von der „Ge'ellſchaft zur Be
kämpfung der Hungersnot“ unterbreitet worden

Die Kämpfe in Rußland
Mokkanu, 31 t

Der bolſchewiſtiſche Tagesbericht von geſte We
daß die bolſchewiſtiſchen Trüppen erfolgreiche g.
führt haben. Fünf Werſt nördlich von Gatſa
oberten ſie eine Reihe Dörſer. Sie haben jeht An
ſtellung der weißen Truppen entlang We de
Windan, angegriffen. Tas Ergebnis dieſer
zwang den Feind, Gakſchina zu räumen, da der h
die baltiſchen Stellungen bei Marienburg eine gut
dieſer Linie darſtellte. Der Widerſtand der Weh
dieſer wichtigen Gegend wird bald durch die bohe
Offenſive gebrochen ſein. Die Anſſtändiſchen t
Ukraine halten das rechte Ufer des Dnjeſtr beſen
außerdem die Gegend von Kiew, Turkaſy und
Kein einziger Vertreter Denikins konnte ſich i
einen Monat in dieſem Diſtrikt halten. Die g.
Cherſon iſt in den Händen von Makino und ſeinen
Er hat Alexandrowo den Weißen entriſſen und el de
grad wird jett von den Auſſiändiſchen belagert
Cherſon und Nikolajewſk immer näher rücken.
ſtand hat ſich auf die Diſtrikte Poltawa und Jekatett
ausgedehnt. Die Anweſenheit der bolſchewiſtiſchen à
in der Nähe von Liew erhöht den Mut der Auſſtn
und wiederholt treffen ganze Abteilungen der Trup G
Pettjura im bolſchewiſtiſchen Lager als ueberläuſe n

Helſingfors, 31. Okiohe
Wie gemeldet wird, nehmen an der Peterzhut

Front die Gefechte an Heftigkeit zu. Die e
wiſten greifen mit überlegenen Kräften an und d
Panzerfahrzeuge und Tanks an. Die Nordweſtarmee y
örtliche Fortſchritte, 2000 Gefangene und Erbeutung
reicher Maſchinengewehre. Eine Klärung der wilde
Lage wird in den nächſten Tagen erwartet. Die e
liſche Flotte griff erneut Kronſtadt
Krasnaja Gorka an. xAmſterdam, 31. Oktober

„Times“ meldet aus Kopenhagen, daß die weiß
Truppen vor Petersburg ihren Rückzug mit da
drohung ihrer linken Flanke begründen. Man hoſſt
die Beſchießung von Krasnaja Gorka durch die du
15.Zoll Geſchütze die Stadt bald zur Uebergabe n
wird. In Reval iſt ein franzöſiſcher Transportdan
Fehr Geſchützen, Munition und Winterausrüſtung ein
roffen.

die Demokraten in der Regierung

Man hatte geglaubt, die Demokraten würden wir
nur dann der Regierung beitreten, wenn ſämtliche
ihnen aufgeſtellten Bedingungen erfüllt würden 9
Stimmung der demokratiſchen Wähler war durchaus r
dafür, daß wieder Hals über Kopf der Anchluß an
Mehrheit geſucht wurde. Und die plötzliche Einigung
drei demokratiſche Miniſter brachte, wirkte denn auch hen
befriedigend auf die Anhänger der Demokratie im Leon
Dieſer Stimmung gibt die demokratiſche „Schpveidnit
Zeitung“, ein Blatt, das über gute Beziehungen verſig
Ausdruck, indem ſie ſchreibt: „Welche weittragenden
wirkungen der Eintritt der deutſch- demokratiſchen Fig
tion in die Negierungsmehrheit zeitigen mußte, das ha
ſofort die letztvergangenen Wochen gezeitigt. Am T
nach der Ernennung der deutſch- demokratiſchen Miniſter
bekanntlich der Reichskanzler Bauer eine u

z. grammatiſche Erklärung abgegeben. Wer nun dieſe (ahDonnington Hall werden gemäß einer Verfügung der engliſchen 9 on e (cheleſenel) Rede in ihrem Wortlaut zu leſen bekam, der erſ
daraus, daß die Bedingungen, unter denen die
Demokraten in die Regierung eintreten wollten (wie m
uns geſagt hatte), für den Herrn Reichskanzler gar nicht
exiſtieren ſcheinen. Nicht nur zeigte ſeine Rede de
feindlichen Auslande gegenüber denſelhbe
Mangel an Würde, den die denutſch- demokratie
Fraktion hatte ausmerzen wollen, ſondern er ſprach auch v
getroffenen Vereinbarungen über das Betriebsräkegeh
(noch dazu in einem für die Arbeitgeber ſtark verletzenhe
Tone), die, wenn ſie getroffen worden ſind, den Zuſi

rungen der dentſch- demokratiſchen Fraktion an ihre VWöhe
ſtracks zuwiderlaufen. Dieſe Rede des Reichskanzlers Van
iſt nun der Ausgangspunkt geworden für eine tief
gehende Beunrnhigung weiter Vählet
ſchichten in der deutſche demokratiſche
Partei. (Wenn wir nicht ſehr irren, auch im Zentrum
Die geſamten ſelbſtändigen Kaufleute, Fabrikanten, Han
werker, Gewerbetreibenden, Landwirte der Kem d
Partei betrachten das Betriebsrätegeſetz ſo, wie es jß
in den Kontmiſſionen beraten wird, als ein gegen iſt
Lebensintereſſen gerichtetes, rein parteipolitiſch ſozialden
kratiſches, allgemeinwirtſchaftlich ſchädliches Geſetz D
„Warum“ ſoll hier im einzelnen nicht erörtert werden, ſo
dern es ſoll nur feſtgeſtellt werden, daß die genannten
rufskreiſe es ſo auffaſſen, und daß ſie infolgedeſſen mit b
bisherigen Stellungnahme der deutſch- demokratiſchen grh
tion, insbeſondere der wortführenden Kommiſſionsm
glieder, nicht einverſtanden ſein können.“ Das Vlatt ſilt
weiter aus, daß von allen Seiten Proteſte an die Fraklb
und an einzelne Abgeordnete geſandt ſind und ſich nawen
lich in Schleſien eine ſtarke Bewegung gegen
Parteileitung bemerkbar mache. Jn Schleswig
ſtein ſind die bisherigen Demokraten bekanntlich aus d
ſelben Gründen von der Partei abgerückt und haben e
eigene Partei gegründet. Bei der ohnehin allent
halben in der demokratiſchen Partei umſi
greifenden Auflöſung müſſen Streitigkeiten u
ſo wichtige Fragen von tiefgreifendſter Wirkung ſein.

„Eine Jahresbilanz zum 9. November.“ Die Deutſche
nale Schriftenvertriebsſtelle G. m. b. H., Berlin SW. l.
burgerſtraße 24 I, gibt ſoeben zum Preiſe von 30 Mk. je
Stück unter dem obigen Titel ein überaus zugkräftiges
blatt heraus, das dem 9. November gewidmet iſt und eine eReihe eindrucksvoller Zahlen enthält, die den Unterſte
einſt und jetzt in unzweideutigſter Weiſe darlegen. eſ
gezeichnete Flugblatt ſollte zum 9. November in Maſſen me
Kreiſen des Volkes zur Verbreitung gebracht werden.

Eine Gedenktafel für Kurt Eisner hat das bayeriſche
ſterium in Auftrag gegeben und dafür aus dem Dievoſi
onds des Staatsminiſteriums 2500 Mark Steuergeldet
derfügung geſtellt. Man wird es gang in der Oh

finden müſſen, die Crinnerun; an dieſem liſten
durch ſeine Dokumentenfälſchungen dem dere
Volke unahwägbaren Schaden vat, Nachwel
balten bleibe
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e hungen erſucht der Magiſtrat

alle und Amgebung
Halle, 31 Oktober.

Einbruch und Diebſtähle
m. wurde in ein Zigarrengeſchäft der Schützenſtr.

Es wurden Zigarren im Werte von ctwa 4000 Mk.
e Täter ſind noch nicht ermittelt. In letzter Nacht

t hen Schaufenſter ſcheibe eines Schuh gie ſ chäft s am
ed dartt eingeworfen und ein Herrenſtiefel geſtohlen.
en Dunkelheit unerkannt entkommen. Bei

n Männern ſind zwei gerade Stücke antik-
Shaf- oder Rehleder für Möbel und

jſwarbettes eine
r nich

Weſtern
gebrochen.

l e hadiete werden gebeten, ſich bei der Kriminalpoli-

t 37, zu melden.We pſcra n inbrüche in der Nacht zum 14. Okt.
Die chwemincbrauerei und in der Nacht zum 16. Oktober

Melallarbeiterverband im Gewerkſchaftshaus, Harz 42,
r ihre Aufklärung gefunden. Die Kriminalpolizei hat
aner, davon 2 von auswärts, ermittelt und feſtgenommen,

en o die vorbezeichneten und noch weitere, in lehter Zeit
e usgeführten Einbrüche begangen haben.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten am
Srember. Oeffentliche Sitzung. 1. Wahl des Ha pt
chuſſes für das Jugendamt. 2. Wohl der Vorſtände für diec goſchulen. 8. Antrag auf Verſtadtlichung des Ve

etoi 4. Antrag e 7 WarAenderung von Amtsbezeichnungen. T. Aurſtellung einesa auf dem Gertrgudenfriebhof, 8. Rachbewilligung für
x C. III 27 des Hauptetats. 9. Desgl. Kap. XIV B. 1.
Shaffung von Veamtenſtellen. 11. u. 12. Annahme von Kapi

v ar Grabpflege. 18. Geſuch um Bewilligung einer Rente.
Weſuch um Abfindung 156. Fluchtlinienänderung für Sied
asgelände. 16, Eckverbrechung für die projektierte Landsber
e. 17. Anirag betr. den Verein für Jugendhilfe. 18. Ein

r, Verkauf bon Hotels. 49. Geſuch um Zulaſſung zu
in Marktangelegenheiten. Nichtöffent-

20. Erwerb eines Grundſtücks. 21. u. 22 An
23. bis 28, desgl. 29. Anſtellung eines

pnisweſens.

be betr.

n Beratungen
ch e S i tz un g.
Inug von Beamten.
imten. 80. u. 81. desgl.

gigarrenmarken. Jn Ausführung der bisherigen Vekannt
diejenigen Verkaufsſtellen,

ſche die Keſtbeſtände an Zigarelten auf die Marken 8, 4, 5, 7
s noch nicht abgeliefert haben. dieſe bis ſpäteſtens zum
Rebember 1019 an die Firma C. Georg, Ludwig Wucherer

e 42 I, in den Vormittagsſtunden 9 Uhr zurückzu
Bis zu demſelben Tage ſind auch alle Rückſtände an Mar

einſchließlich Abſchnitt 9, an die genannte Firma zu Hunder-
gcbündelt einzureichen. Zuwiderhandlungen werden ge

tet Die Veteiligung des Allgemeinen Konſumvereins an den

Eerſchiebnngen. Der Vorſtand des Allgemeinen Konſumver-
s Halle überreicht der Preſſe folgende „Klarſtellung': „Am
nnabend, den 18. Oktober, unkerbreitete der Kaufmann
quer dem Geſchäftsführer Schulze eine Offerte über zwei La-
nungen Auslandszucker mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß
Herkunft desſelben durchaus einwandfrei ſei. Daraufhin

ürde dem Sauer ein Auftrag zur Lieferung einer Ladung für
n Konſumverein Halle erteilt, ſo daß ein Kauf von verſchobener

er geſtohlener Ware nicht in Betracht kommt. Jrgendwelche
handlungen mit anderen Perſonen als wie mit Sauer ſind
ſt gepflogen worden denn der Oberkellner Buchheiſer und der

teinſpeklor Barleben waren dem Geſchäftsführer Schulze voll
dig unbekannt. Nachdem am Donnerstag beim Eingang

n zwei Ladungen Zucker auf dem Anſchlußgleis im Gehöft des
reins die Sache verdächtig erſchien, wurde vom Voritan jede
tladung verboten, und die beiden Ladungen gelangten am
bend wieder auf den Güterbahnhof. Der Geſchäftsführer
ulze wurde hierauf in Haft genommen und nach Klarſtellung
x Sachlage wieder freigelaſſen. Es muß ausdrücklich betont
erden, daß die a Zucker nur für den Verkauf an die
iglieder unter Aufſchlag von 10 Prozent auf den Einkaufs-
feis beſtimmt war. Wir glaubten damit den Wünſchen vieler
itglieder entgegen kommen zu können, ſich mit Rückſicht auf

herannahende Weihnachtsfeſt mit nicht rationiertem Zucker
deden zu können. Eine Verſchiebung der Ware kommt ab-
ut nicht in Vetracht. Sie iſt aber auch gar nicht möglich, ſo-
ild die Ware entweder auf dem Gehöfte oder dem Lager des
pnſumbereins eingegangen iſt. Durch die Veſchlagnahme des
ückers iſt dem Konſumverein kein Schaden entſtanden, da mit
quer vereinbart wurde, daß Zahlung erſt zu erfolgen habe,
achdem der Verein in den r Beſitz der Warelangt war. An den weiteren neu aufgedeckten Schiebungen iſt

Allgemeine Konſumverein Halle in keiner Weiſe beteiligt.
th. Erleichterung der Verkehrsbeſchränkungen im Oſten.

das Reichsverkehrsminiſterium hat mitgeteilt, daß die Trans
tlage es zulaſſen werde, im November die Verkehrseinſchrän-

ngen auf das geſamte Gebiet im Weſten und Oſten zu ver-
len. Mit Polen werden Verhandlungen angeknüpft werden,
m den Verkehr mit Oſtpreußen ſicherzuſtellen und einen Ver-
hr zwiſchen Oſtpreußen und Schleſien über Thorn--Poſen
päter einrichten zu können, hauptſächlich für Güterſendungen.

Volksbildungsverein. Nach beendeter Renovierung der
mtſchule kann nunmehr vom nächſten Sonntag ab die

düch e T für die Mitglieder in der bisher üblichen Weiſe
eder erfolgen.Der Vor“rag „Karldiens“, der für den heutigen Abe id en-

3 etzt war, muß wegen Erkrankung des Künſtlers verſchoben
rden. Näheres wird noch bekannt gegeben.

BVei lebendigem Leibe verbrannt, In der letzten Nacht iſt
05 Jahre alte Witwe in der Petersbergſtraße durch Ver-

nnen tötlich verunglückt. Vermutlich iſt ſie beim Han
n einer brennenden Kerze oder auch ſchon beim Anzünden

erſelben, mit ihren Nachtkleidern dem Lichte zu nahe gekommen.
bei die Kleider in Brand gerieten. Die Verunglückte hat wahr

Feinlich die Flamme durch Waſſer erſticken wollen, denn beim
effnen der Wohnung lief die Waſſerleitung

Kindesausſetzung. Geſtern nachm. wurde auf dem Treppen-
ur eines Hauſes im Advokatenweg ein etwa 10 Tage altes Kind
üfgefunden und nach dem Kinderheim gebracht. Die Kindes-
titler iſt ermittelt.

Heute, Freitag, wird „Alt Heidelberg.
derholt. Sonnabend gelangt Verdis Over „Der Troubadour

Stadttheater.

Aufführung. Die Eröffnungsveranſtaltung des Zhklus
Das Drama der Jugend in Deutſchland' am Sonnkag, vor
itiags um 116 Uhr, iſt dem „Sturm und Drang“ ge
dmet. Zur Aufführung kommen unter der Spielleitung von

Edgar Groß eine Szene aus Klingers „Leidendem Weib
d Goethes „Prometheus-Fragment“, vorher geht ein einleiten-

t Vortrag des Privatdozenten Dr. Wolfgang Liepe. Sonn
nachmittag um 8314 Uhr Fremdenvorſtellung bei ermäßigten

reiſen „Martha“, Sonntag abend „Das Dorf ohne Glocke“,
fontag Die Hugenotten“.

Walhalla OperettenTheater, Sonntag Abend 348 Uhr
die Operette Eine Walzernacht“ zum ketzten Mal

ben, Nachmittags 44 Uhr bei den üblichen kleinen Preiſen
m vorlehzten Mal „MNax und Moritz“ unter Mitwirkung des
amten Balletkkorvo. Montag, Dienstag und Mittwoch kommt

November zum 1. Mal „Der Mikado“ Operette von Arthur
Sullivan. Die Proben hierzu ſind ſchon ſeit Wochen im Gange.
Die Dekorationen ſind neu angefertigt worden. Die Pracht
kuſtüme liefert die Ausſtatlungsfirmg „Famg 5
Vorverkauf für „Schwarzwaldmädel“ und „Mikado“ iſt eröffnet.
So iſt die Tageskaſſe von 10 Uhr an ununterbrochen
geöffnet.

Jm „ApolloTheater“ finden nur noch 4 Aufführungen
der Operette „Die Tugendfreundin“ von H. Forſtner und Otto
Gaze mit den Hauptkräften M. Willenz a. G., Meta Heim und
Hans Forſtner ſtatt. Am Sonntag na-hmittags um 3 Uhr geht
bei kleinen Preiſen zum 1. Male „Dornröschen“, Märchen in
5 Bildern von Sovhie Hennig in Scene. Das „Dornröschen“
ſpielt Frl. Lydia Petri, den „Prinz Wunderbold“ Herr Fritz
Graumnitz, den „Koch Puck“ Herr Robert Luthec.

Provinz Sachſew
Der Terror unabhängiger Elemente

Der vergangene Streik in Bitterfeld.
Wir erhalten über die Vorgänge auf der Grube Leopold

folgenden ſachlichen Bericht:
Am Freitag, den 24. d. Mts. wurde auf der Grube Leo-

pold-Holzweißig das Betriebsratsmitglied R. unter Zu-
ſtimmung der übrigen Betriebsrars mitglieder ohne Kündigung
entlaſſen, da ihm zur Laſt gelegt wurde, daß er in einer, unbe
fugterweiſe von ihm einberufenen Belegſchaftsverſammlung
gröbliche BVeleidigungen der Angeſtellten der Grube vorgebracht
habe. R. berief darauf eine neue BVelegſchaftsverſammlung.
Jn dieſer wurden folgende Forderungen aufgeſtellt und der

Werksleitung vorgelegt:
1. Wiedereinſtellung des R.,
2. Entlaſſung von mehreren Betriebsführern und anderen

Beanmnten,

8. Vezahlung der Streikſtunden,
4. Auflöſung des jetzigen Betriebsrates,
65. Abſchaffung des Prämienweſens (Akkord).
Bei Nichterfüllung dieſer Forderungen wurde mit ſoforti

ger Einſtellung der Notſtandsarbeiten (Betrieb der Bitterfeld
und Anhalt mit Licht und Kraft verſorgenden elektriſchen Zen-
twale, des Keſſelhauſes und der Waſſerhaltungen) gedroht.

Die Forderungen mußten als ungnnehmbar ab-
gelehnt werden.

Jn einer weiteren Belegſchaflsverſammlung, in der haupt-
ſächlich die radihkale Minderheit der Belegſchaft vertreten war,
wurde auf die Ablehnung der Forderungen hin beſchloſſen, ſo
fort in den Streik zu treten und die Notſtandsarbeiten einzu
ſtellen. Es wurde der Verſuch gemacht, die Bedienung des
Keſſelhauſes und der Pumpen an der Weiterarbeit durch
tätliche Angriffe zu verhindern, was im Keſſelhaus auch
gelang, ſo daſßz der Betrieb der elektriſchen Zenwale durch dieſen
Eingriff unterbrochen wurde. Jnfolgedeſſen waren Bitterfeld und
die anhaltiſchen Kreiſe ohne Kraft und Licht und insbeſondere
fehlte der Betriebsſtrom für die Waſſerhaltungen der Grube
Leopold und der übrigen Bitterfelder Gruben, ſo daß dieſe der
Gefahr des Erſaufens und damit langandauernder
Betriebsunfähigkeit ausgeſetzt wurden.

Die Sicherſtellung der von dor elektriſchen Zentrale abhän
gigen lebenswichtigen Betriebe konmne nur durch Heranziehung
der Tech niſchen Nothilfe unter militäriſchem Schutz ge
währleiſtet werden. Letztere twaf im Laufe des Sonnabends,
den 25. d. Mi8., vormittags ein, ſo daß es gelang, im Laufe des
Sonnabend nachmittag die Kohlenförderung für das Keſſelhaus
wiedor in Gang zu bringen und die Stromverſorgung der fein
den Abnehmer allmählich wieder aufzunehmen.

Die tätlichen Eingriffe in den Betrieb führten am Freitag
abend zur ſofortigen Entlaſſung eines weiteren Arbeilers, der
dann am Sonnabend gleichzeitig mit dem obengenannten R.
zur Sicherung der militäriſchen Maßnahmen verhaftet
wurde.

Dank der Einſicht des ruhigen Teiles der BVelegſchaft wurde
die Arbeit auf der Grube Leopold am Montag, den 27. d. M.
wieder aufge nommen.

Die beiden Tage, am 27. und 28. d. M., waren dann noch
mit Verhandlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den Gewerk-
ſchaflen nebſt Verkretern aus den Betriebsräten ausgefüllt,
welche die völlige Beruhigung des Reviers zum Ziele hatten.

Das militäriſche Koummando konnte am 28. abends zurück-
gezogen werden. Die beiden in Schutzhaft Genommenen, die
inzwiſchen dem zuſtändigen Zivilgericht übergeben worden
waren, wurden von dieſem wieder auf freien Fuß geſetzt. Die
Meinungeverſchiedenheit, die bezüglich der Entlaſſung der bei
den erwähnten Arbeiter zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern beſteht, ſoll durch ein paritätiſch beſehztes Schiedsgericht
geklärt werden.

Ruhe und Ordmung, die das öffentliche Jntereſſe erheiſcht,
dürften nunmehr endgültig wieder hergeſtellt ſein.

Thüringer Staate beamte für Preußen
Weimar, 30. Oktober.

Die Arbetsgemeinſchaft khüringer Beamtenverbände hat
die ihr angeſchloſſewen Großverbände der Beamtenſchaft um
Stellungnahme zur Frage Großthüringen erſucht. Hierbei er
gab ſich, daß mit Ausnahme von Rudolſtadt ſich die Be
amtenſchaft für den Anſchluß an Preußen ausgeſprochen hat,
weil in einem großen Staate die Begamtenintereſſen beſſer ver
treten würden.

r

Merſeburg, 30. Oktober. (Ein Unglücksfall mit
töd lichem Ausgang) ereignete ſich in den Leungwerken in
ſofern, als der Pförtner Otto Bode aus Weißſzenfols bei dem
Vemühen, einem Betriebszuge durch ſchnelles Oeffnen eines
Tores noch freie Fahrt zu verſchaffen, von der Lokomotive erfaßt
und ſo ſchwer verletzt wurde, daß der Tod alsbald eintrat. Der
ſo jäh aus dem Leben Gekommene war erſt 27 Jahre alt.

t. Quedlinburg, 30. Oktober. (Großen Fleiſch und
Getreideſchiebungenſ) iſt die Kriminalpolizei heute früh
auf die Spur gekommen. Sie beſchlagnahmte in einem hieſigen
Gaſthof bei zwei Fleiſchern aus benachbarten Harzorten ein gan-
zes ſchwarzgeſchlachtetes Rind, das hier verkatft wer
den ſollte, bei einem anderen war dies bereits geſchehen
ſowie einige Zentner Mehl. Außerdem wurden bei dem
Wirt etwa 7 Zentner Getreide, größere Zucker
men gen und 30 Pfund Wurſt beſchlagnahmt, die gleichfalls
aus dem Schlachthandel ſtammen.

n. Sandersleben, 30. Oktober. (Erſchwerte Verhaf-
tung. Der Jnvalide Vork hierſelbſt ſollte heute nachmittag
verhaftet werden, weil er auf dem Voſtamt mit den Beaiiken
Streit angefangen und in deſſen Verlauf alles zer ſchlagen batte,
was ihm in die Hände fiel. Vier Polizeibeamte begaben ſich in
ſeine Wohnung, Vork eröffnete aber ſöfort ein regelrechtes
Feuergefecht auf die Beamten Der Polizeiwachtmeiſtecr
Jänicke wurde durch Schüſſe ſehr ſchwer verletzt und daun
von dem raſenden Menſchen auch noch mit Meſſerſtichen trak-
tiert, zwei andere erlitten leihtere Verletzungen, der vierte konnte ſich in Sicherheit bringen.
Dann verbarrikadierte ſich B. in ſeinem Hauſe und ſchoß auf
jeden, der ſich dieſem näherte. Da man ihm ohne Blutwrejeßen
nicht beikommen konnte. wurde von Bernbarg eine Ab'eflung
Reichswehriruvren erbeen. Ein äühnliches S Kat B. m
Sommer, dieſes Jahres in Magdeburg aufgeführt, wo er am
heller Tage in den Hauptſtraßen Plafgte anklebte, in denen er
die Behörden in der unflätigſten Weiſe beſchimpfte und dann,
als er verhaftet werden ſollte, ebenſo renitent wurde.

Volkswivrlſchaft
Abdruck der m einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
vofte wirtſchaftlichen Teils aur wit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtatte

Sehr ungünſtige Ausſichten
unſerer 5uckerverſorgung

„„Der Nückgang des Anbaues von Zuckerrüben nimmt all
mählich einen geradezu bedrohlichen Umfang an. Während wir
im gahre 1914/15 eine Anbanſläche von rund 547 000 ha hatten,
iſt für das Wirtſchaſtsjahr 191920 untrr Abrechnung der uns
verloren gehenden Gebiete nur noch ein Anbau von 200 000 ha
vorhanden. Dabei iſt aber zu berückſichtigen, daß die Rohzucker-
erzeugung in der gleichen Zeit in einem noch erheblich ſtärkeren
Verhälinis zurückgegangen iſt. Sie betrug im Hahre 1914115
25 Millionen Dopvelzeniner, für 191920 iſt bei reſtloſer Ver
arbeitung aller geernteren Rüben mit einer Zuckerexzeugung
von rund 9.5 Millionen Doppelzentner zu rechnen. Da aber
nicht anzunehmen iſt, daß die Fabriten in der Lage ſein werden,
ſämtliche Rüben zu vergrbeiten, kann nur mit einer Erzeugung
von. 8--9 Millivnen Doppelzentner gerechnet werden. Wir
werden alſo in dieſem Wirtſchaftsjahr vox ausſichtlich nur den
dritien Teil der Zuckererzeugung erreichen wie um erſten
Kriegsjahr.

„„Die Folge des Nückganges des Zucrkerrübenbanes iſt in vielen
Fällen die Einſtellung von Fabritbetrieben geweſen. Die Zahi
der arbeitenden Fabriken iſt dauernd zurückgegangen; währ-
ſcheinlich werden im laufenden HJahre noch eine größere Anzahj
ihren Betrieb nicht eröfſfnen. Unter dieſen Umſtänden wird im
Wiriſchaftsjahre 1920/21 unſere zuckerverſorgung eine ſehr ſchwie
rige werden. Dazu kommt, daß die Möglichteit, einen Teil unſeres
Bedarfs durch Einfuhr fremden Zuckers zu decken, ſehr beſchränkt
iſt. Die bisherigen Beinühungen zur Einfuhr ausländiſchen
Zuckers haben nur den Erfolg gehabt, daß 170 000 Doppel zentner
im Auslande angekauft werden konnten. Dabei mußten Preiſe
anzelegt werden, die weit über dem Hnlandspreis liegen und
nach dem heutigen Kurſe zwiſchen 600 und 658 Mark für den
Doppel;entner ſchwanten. Inzwiſchen ſind die Forderungen im
Ausland noch weiter geſtiegen, ſodaß zu einem Preiſe unter 700
bis 900 Mart kein Zucker zu haben iſt.

Die Preiſe erklären ſich durch die in der ganzen Welt
berrſchende Zuckerknappheit. Dei Drängen der Zuckerinduſtrie
nach Aufhebung der Zwangewirtſchaft bereits in dieſem Jahre iſt
nicht ſtattgegeben zu einer etwaigen Freigabe des Zuckers zum
Herbſt nächſten Jahres hat die Regierung einſtweilen noch nicht
Stellung genommen, da ſich die Verhältniſſe noch zu wenig über
ſehen laſſen. Um Unterlagen für eine angemeſſene Geſtaltung der
Naben und Zuckerpreiſe zu gewinnen, hat die volkswirtichafiliche
Abteilung des Reichswirtſchafis miniſteriums eine Reihe von Zucker
ſabriken auf ihre Geſchäftsergebniſſe unteriucht und außerdem die
Ergebniſſe von 77 Fabriken zuſammengeſtelli. Dabei ergab ſich
daß im Vorjahre ein Teil der Fabriken mit den feſtgeſetzten
Preiſen den Rübenmindeſtpreis nicht herguswiriſchaften konnte.
Seit dem Vorjahre ſind aber die Koſten für Kohlen, Löhne uſw.
abermals ſehr, erheblich geſtiegen. Injolgedeſſen ſtellen ſich die
Verarbeunngskoſten für den Zentner Rüben jetzu auf 50 Pennig
ſtatt 144 Pfennig im Vorjahr. Bei den Nafſfingrien ſind die Ver
arbeitungskoſten 368 Pfennig im vorigen Herbſt jetzt auf 650 Pfennig
angewachſen. Unter dieſen Umſtanden war eine abermalige Er-
böhung der Zuckerpreiſe nicht zu umgehen.

Aktiengelellſchaften
Kapitalsephöhung der Bank für Thüringen. Der Auf

ſichtsrat bringt Nach einer Drahtmeldung unſeres ss.-Handels-
mitarbeiters wieder eine Dividende von 8 Prozent in Vorjhlitg
und beantragt Erhöhung des Aktienkapitals um 5 auf 20 Mil-
lionen Mark.

Wittenberge--Perleberger Eiſenbahn. Die Geſamteinnähme
aus dem Perſonen- und Gepäckverkehr betrug 180 173 Mk. gegen
147 133 Mk. im Vorjahre, alſo mehr 33 040 Mk. Dieſe Mehr-
einnahmen, welche trotz der am 1. April 1918 auf der Vahn ein
geführten 4. Wagenklaſſe erzielt worden ſind, ſind hauptſächlich
auf die mit Beginn dieſes Rechnungsjahres erfolgte Tarif-
erhöhung zurückzuführen. Unter Aus ſcheidung der zu Gunſten
und zu Laſten des Erneuerungsfonds verbuchten Beträge ergibt
ſich ein Ueberſchuß im Betrage von 42 690 (97 905) Mk. Er iſt
wie folgt verwendet worden: Zahlung der Staatseiſenbahn-
ſtewer 1174 (10 503) Mk., Tilgung des Anlagekapitals 20 194
(31 394) Mk., Zahlung der Zinſen für das aufgewendete Anlage-
kapital 4676 (5795) Mk., Reinüberſchuß zu ſlädtiſchen Zwecken
der Gemeinde Perleberg 16 645 (50 213) Mk.

Jnduſtrie, Handel, Handwerk
Die Deutſche Lederaktiengeſellſchaft in Liquidation bringt

ihre Reſtbeſtände im Wege des n demnächſt
zum Verkauf. Dieſelben, beſtehend aus 500 Pelzweſten, 430
Nacktpelzjoppen und 13 000 pelzgefütterten Joppen und Ränteln,
lagern in Leipzig in den Bugrahallen und ſind daſelbſt der Be-
ſichtigung zugängig.

Sächſiſche Emaillier- und Stanzwerke, vormals Gebr.
Gnüchtel A.G. in Lauter. Der ſſicſtorgt beantragt die Er-
n des Grundkapitals um 54 auf 2 Mill. Mark, ſowie die

usgabe von 1 Mill. Mark 4proz. Obligationen.
Die 95. Zuchtviehauktion der Oſtpreußiſchen Holländer Herd-

buch- Geſellſchaft. Am 26. und 27. November d. J. veranſtaltet
die Oſtpreußiſche Holländer Herdbuch- Geſellſchaft eine Zucht-
viehauktion, die mit ca. 180 Bullen und ca. 150 weiblichen Tieren
beſchickk werden wird. Es kommen Tiere unſerer leiſtungs
ähigſten Stämme und Blutlinien zum Verkauf. Dieſe Tieret ſachgemäß aufgezogen und eignen ſich zur Verbeſſerung der

Rinderbeſtände ſowohl des Klein- und Mittelgrundbeſitzes als
auch des Großgrundbeſitzes. Sämtliche Tiere werden unmittel-
bar vor dem Auftrieb auf das Vorhandenſein kliniſch erkennbarer
Tuberkuloſe unterſucht und nur unverdächtige Tieve zur Auktion
zugelaſſen

„H Sporlkbertechte
Die Parteien und die Leibesübung. Der Landesparteb

tag der Deutſchnationalen Volkspartei (Chriſtliche Volkspartei in
Baden) faßte folgende Entſchließung: Die Deutſchnationale
Volkspartei ſieht in der körperlichen Ertüchtigung eine Voraus-
ſetzung der Wiedergeſundung unſeres Volkes. Die körperliche
Ertüchtigung ſoll erſtrebt werden in engſter Zuſammenarbeit der
Turn und Sportverbände mit Schule, Gemeinde und Stagt.
Als rein nationale Aufgabe ſoll die Ertüchtigung über den
Parteiaufgaben ſtehen. Der Parteitag der Deutſchen Volks
partei faßte nach Begründung von Winder-Lüdenſcheid nach-
ſtehenden Beſchluß: 1. Die Deutſche Volkspartei fordert die
Körpererziehung für beide Geſchlechter. 2. Für die ſchulentlaſſene
Jugend iſt die Verpflichtung zu den Leibesübungen geſetzlich
feſtzulegen. 83. Die Mitarbeit der freien Verbände iſt zu ſichern.

Nordoſtthüringer Turngau des Kreiſes XIII der Deut-
ſchen Turnerſchaft. Wegen Sperrung des Perſonenzugverkehrs
fallen aus: der Gaunturntag am 2. November und die Gau-
vorturnerſtunde am 9. November.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:

Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, zunehmende
ühlung.

vauptſchriſtle er welm
Beraniwortli h r VofſfttritVeilwirt ſchaft und Svort- H d ellig W en amredaktionehen Teil A geſ rigeseye r.

Anzeigenteil: Vaul Kerſten Halle a. S.
Otto Thiele Buch u. Kunſidrucerei, Verl Halleſchen Zeitung, Halle a.



Walhaſſa- IGperetten- Theater.
Anfang 8 UVUhr-

Hetate 3 Auftährungen!

Bing Waizernaent
Operette von Rudi Gfaller.
Sonntag 1. vorlelzt. Hale:

Max &K Moritz.
Erw. 0.70-3.00. Kinder. 35-1.50

e zum letzten Hale:
Sind Walzervacht.
Jontag, Dienstag NMittwoch:
Sehwarzwadmägel.
Bonne stag, 6. Mov., Premidre

Der Mikado.
Oporotte v. Arth. Su livan.
Vorverkauf zur, Schwarzwad
mäcel und Mikado eröifnet.
Kasse v. 10 I u. 46.

h h]c]h]h]hk]e
Mpahha- bestes
naturpoliert und in bester
Versilberung,
EßGmesser u. Gabeln,
Ia. vernickelte und mit
schwarzen Holzhekt., sowie

Aluminium-Eöbestetke

empfiehlt villigst
Alfred Otto,
Lerchenfeldstr. 3 II.

Sonnabend, 1. Nov. 1919,
Anfg. Ende 10 Uhr:
Der Trouhadour,

Sonntag vorm. 11 HNhr:
Das Drama der Iusend

in Deutsehland

Vortrag von
Dr. Wolfgang Liepe.

reSzeue ans Klingers
„btldendem Weih“

Hierauf:
Prometheus-Fragment.

Sonntag nachmittag:
MarthaAbends

Das Dort ohne Gloceke.

an Flügeln, Pinanos, Har-
moninms werden sachge-
mäß ausgeführt von

Flügel- und Pianofabrik.

-„J„J„C

Stimmungen.
Reparaturen

Ritter,
Anrut nur 6478.

hT

Hohenzollernhof
ſarand Hotel

S

3 3 Gross
m Stroh- und Flizhut- Fabrik Franz Zenk

Grosser Posten

e Steinstrasse
M. Herold

in modernen Formen eingetroffen

Filz-Hüte
ſolange Vorrat relcht. Ton

3 3 Grosse S
c Stroh- und Fllhut Fabrik Franz Zen k.

Sinmimnnmuummmnmumnnmmnunmuunmmuunmmmummmmuminnunnnmmnmmunmnunnnmnnunm

teinstrasse Nr.
M. Herold

Echte Velour-Hüte
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e
Dio Tugendfreune
mit H. Forstner. I

und M. viſienz a.

Sonntag nachm z
dei kleinen p

„Oornröschen
Härehen mit 5 bilg. J. e

Vorverkaut 9 5

33

68
12

Preis

dehr. Befh

Werkstätten
für Wohnungskug

Halle a. d.
Große Sfeinstrafe33

Bequeme

Fernruf 1224.

Der Tänzer
I. Teil

Nach dem bekannten Roman von

S
eDnigersfräsze

Polstermöt

im Winter ges v

Fernruf 5738.

Paul Wegener
in dem grossen Monumentallm Wasser-, Sol-, ko

säures, Fichtennade
Moor-, Dampt-. el
Licht- u. andere n

7inische Bäde
Massageo für Herren g.

Krankenkassen
Mitglieder Krmädig

Fernruf 2675.

Felix Holländere Schauspiel 1 Vorspiel und 3 Akte.
h Vorführung: 4.50 7.00 9.20.

Der baleerensträfling
f. Teil (Von der Galeere zum Schatfott). e

Phantastischer Film
Akten.

Heute Freitag
Tanz-Abenchk,

e ——S

e

v

8
5

Magdeburger Straße 65.

S

Kuntorowiez-Diele
obere Leipzigerstrasse 52

Vornehme Weinstuben
Jeden Abend ab 7 Dir Unterhaltungs- Musik.

c Rap.Sport-Zeitungen.

5 ePaul Heidemann mEine ganz besondere Eigenart kennzetehnete inS Schieberchen 8 Co.
her Ein Cellulofd- Lustspiel in

3 Filmstreifen.
e S Vorführung: 4.10 6.20 8.30,
Die neuesten Wochenberiehte.

Beginn 4 Uhr.

Galeerenstrafling ist von stark
Paui Wegener und seine Filme. Der

acken dar Handlung

verletzt trotz solner alisiik nie denkünstl. rischen Geeehmack.

Vorführung 4.40 6.50 9. 10.

„Seoktperlen“
Reizendes Lustspiel in 3 Akten. S S

Vor führung: 4.00 6.10 8,20.

Hoſenträger
Sehr große Ausw

H. Schnee Nacht. Er. St

und

Tapetin großer Ausw
Gaiter Som

Leipzigerſtr. 2. Tel.

Beginn 4 Vhr. e Halthare. gute
Sohuhsenh

einptiehlt
H. Schncelachl. r. St n

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Renn-Berichte.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs

hinterbliebenen u. ehemalige Kriegsieilnehmet
Ortsgruppe Halle.

unſer Vorſtandsmitglied Oberlehrer Grohler vart am SonnabendAb Freitag, den 31. Oktober und folgende Tage

Nur für Erwachsene
Das grosse Monumentalwerk:

Die Tochter des Spieler
Lebensdrama in 5 Akten.

Ferner:ein Her 'e, ver Herr Baron

e Ein Lastspiel in 3 Akten.
D. Lehentans Einlabß d Uhr, Anfang 90 Uhr.

Sonntags kinlaß Uhr Anfang 3 Uhr.

e Des grossen Andrangesferhspreche n wegen bitten wir die Grosse

468 Wirichstro le.
Vorstellungen

ClIIIIIIIILIIIIIIIIIIIILIIIIIIIIIIIILII

n den 1. November, abends 8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſinms,
Luiſenſtraße, einen

öffentlichen Vortrag
über die in der Gegenwart wichtige Frage:

Rotwendigkeit, ziele und Einrichtung der Volkshochſchule.
Sämtliche Kreiſe der Bevölterung ſind dazu berzlichſt eingeladen. Zur
Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pfg. erhoben. Organiſierte
Kriegsbeſchädigte, Kriegshinterbliebene und Kriegsgefangene freier Eintrith
Reinertrag wird zum Beſten der Kriegsbeſchädigten, Kriegshinterbliebenet

und Kriegsgefangenen verwandt. Der Vorſtand.

Küconen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigstoe Auswahl

Möbelfabrik
wert Martiet acht.

Inh. Richard Ziemer,
alle a. S., Alter Markt 2.

Pelikan-Gbaramnt Hhiet Aerr 5 beſſ jung van Unterricht 9re en renin Laute und Geſang ufw. weben trote Schr
Offert. erb. unt. Z. 2200weißem Bandean die Geſchättsſt. d. Zig. il. Lehnee Nachl., Gr. Stein

I Hühneraugen,
Ballen,

Hornhaut,
Warzen

werden ſchmerzlos, ſicher
und ſchnell beſeitigt durch
Biltz Hühnerangenſalbe.
Doſe Mk. 2,00. Verſand:
Grüne Apotheke, Erfurt 428.

Statt besonderer Anzelge.Houte entschlief sanft nach kurzem Leiden
im 85. Jahre ihres gesegneten Lebens unsere
geliehbte Mutter, Schwiegermutter, Grobmutter
und Urgrobmutter

u Elise Rockstroh
Leb. Sintenis.

Im Namen aller Hinterbliebenen 3
Rudolf Röekstroh, Rittergut Döbernits

bei Delitzsen
Clara Rockstroh
Fritz Rockstroh. Rittet. Schweta b. Mägeln
Hargarete Venediger geb. Rrckstroh
Ernat RHockstroh, Forstmeister, Karmint

bei Postel
Frieda Bongardt geb. Rockstroh
Franziska Rockstroh geb. Koch
Sophie Rockatroh peh. Edart
Geheinmrat Dr. Venediger, Erfurt
Dr. Bongurdt. Karlsburg b. Arnswalde.,

Halle Blücherstr. 11. d. 30. Oktober Il
Beerdigung Montag. 3. Nov., nnehm. 3 Uhr vo

der Kapelle des Stadtgottesackers.

Für Reparatur landw. Masehinen sowie

Brunnenvohrungen
men manund dazu erforderliche Paumpen empfiehlt eleh

Paul Konl, Haseh.-Fahri,
Hiemberg, Bez. Halie a. S.
Daselbet sofort nene Drillmaschinen J

für familien-festlichkeiten
empfiehlt in reicher Auswahl

elegante Verlobungs- und
Vermählungs -Drucksachen

Buch u. Kunstdruckerei Otto ſhiele
Verlag der Haſleschen Zeitung.
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Beilage zur Halleſchen Zeitung

Deutſche Volkspartei
u ppe der Deutſchen Volkse Ha ſtaltete geſtern, am Donnerstag abend, ihre erſte

ei per bung. Die Ungunſt der Witterung kam einer
urd nahe. Doch, als man ſich durch Nacht und

jreblocka et chte des Verſammlungsraumes, der Aula des
n nnaſtume, durchgekämpft hatte, ſah man zu ſeiner

ealgy z noch viele andere Leute gab, die ſich vor naſſen
daß ſcheuen, wenn es gilt, deutſchen Worten aus dem

n a dem Herzen eines deutſchen Mannes zu
Die voltspartei ſtellte in Dr. Cremer Dor inund
n Porlamentarier, einen vortrefflichen Nedner,

fa fätrlichen Gegner vor. Die Halleſchen Ken o
baren in etwa einem halben Dutzend Exemplaren er
wa te Garnitur, und holten ſich im Anblick des Kaiſer

R eLttuhe mit Eichenlaub und Schwertern. Als einziger
nt erklomm ein Herr Stud. med. Cohn das Podium

r als wolle er mit überlegener Handbewegung Herrn
in drei, vier Sätzen abtun. Die Verſammlung war

r eben hold, und als er die Stirn hatte, zum Schluß
Ausführungen das ſelbſt von den einigermaßen ein

m Gegnern der Deutſchen Volkspartei freimütig als durch-
ten anerkannte Programm der Partei S als Nach

erbärmlicher Weitſchweifigkeit und weitſchweifiger Er
da hatte die Geduld der Verſamm-rechen,

Der Aermſte kam mit ſeinen Argu-
äbel an. Dr. Cremer zerfetzte ihm mit der ſtreiterprob-

en Hand des Parlamentariers von Erfahrung und des
P ron ſchlagender Jronie ſeine ärmlichen Einwendungen,

Flug den demokratiſchen Stoßtrupp in beiderlei Bedeutung
ertes in die Flucht, daß ſie ſchimpfend und polternd das

e ermter urd die weniger andeutungsweiſe gefor nen
Herrn Heydenreichs von der Deutſchen Volkspartei Herrn

med. Cohn nur noch wie fernes Abſchiedsgeläute ins Ohr
gen haben mochten. Einen überaus wohltuenden
d riefen die vortrefflichen Ausführungen Prof. Dr.
ine i weiteſle:“ Kreiſen der Verſammlung he ?vor, der
endemitglied der Deutſchnationalen Rores
er der Teutſchen Volkspartei mit offenen Worten de Ha. d

z zu gemeinſamem Kämpfen und vereintem Wollen Vor
aufwärls, mit Eott für Kaiſer und Reich!

Maj r H. Scholtze eröffnete die
g tär ajor a. D. oltz ereren warmen Worten und erteilte

Rechtsanwalt Dr. Tremer
9 etwa folgendes ausführte:J I ad Revolution ſeien heute zu End
Umſtand gibt uns das Recht zu politiſchem Hoffen u
uns zurückſchauen in die Vergangenheit. Wann war der

der Revolution Zurzeit Bismarcks beſaßen wir deutſche
it, Anſehen in Europa, feſte Bündniſſe, den Zuſtand einer

den Fortentwicklung. Heute a wir das Chaos. Die
die Bismarck ſchon als rei ysfeindlich und reichsſchädlich

nete, ſind in den letzten Jahren mehr und mehr in den
ergrund getreten „und haben ſein Werk h Dazu
daß Wilhelm II. Bismarck entließ und ſich vermaß, ſein

er Kanzler ſein zu wollen. Bethmann Hollweg und ſeine
waren es, die beim Kriegsausbruch regierten. Es iſt
wenn es heute heißt, Bethmann Hollweg habe unter dem
uß der Alldeutſchen und rechtsſtehenden Parteien Politik
ben; dieſe haben vielmehr ſchon vor dem Kriege Bethmann

eg die Fähigkeit abgeſprochen, das deutſche Volk zu führen.
Fentrum, die Demokraten und Sozialdemokraten haben
im Sommer 1917 gehalten. Jetzt verſuchen eben dieſe ſelben
eien den rechtsſtehenden die Schuld am Kriege
en iſt es die Aera Bethmann Hollwegs geweſen, die das
in den Krieg geführt hat. Diefe drei Parteien haben das

ſoweit gebracht, daß es im Sommer 1917 die berühmte
Iution faßte, haben ihm die Sie eszuverſicht genommen.
en konnte ein Frieden nicht zuſtande kommen, ſo lange wir
PLothringen nicht herausgeben wollten, und auf Elſaß-
kingen wollte mit Ausnahme der Unabhängigen keine
ei verzichten.

z ſind dieſe 8 Parteien, die ſich heute in die Regierung
n. Jhr Oberhaupt iſt Erzberger, der durch Geſetze, Steuern
Projekte Deutſchland wieder aufrichten will. Deutſchland
nur durch ſchöpferiſche Kraft, durch große gen i
Männer wieder in den Sattel gehoben werden. Der

Perſönlichkeiten finden wir aber weder bei den Demokra
och Sozialdemokraten. Es iſt auch ein großer Fehler, wenn
in Roske einen Mann zu erkennen glaubt, der uns beſſe
Zeiten entgegenführen könnte. Er iſt der einzige, der ein

ſen hat, was notwendig iſt, um ſich hoch halten zu können.
iſt ſchwer ihn zu bekämpfen, weil er alle Machtmittel in
n Händen hat. Er iſt nicht der Napoleon, der Generale
Truppenführer, die ihn unlerſtützt hatten, mit den Pöchiten

en und Aemtern bedach'e. Noske bleibt ein Sogialdemokrat,
e bleibt eben Herr Noske. Ueberhaupt iſt der ſoziale Ge

in der Sozialdemokratie mehr und mehr überwuchert wor-
durch das Streben nach Macht. Das beweiſt bezeich
die Stellung der Sozialdemokratie dem

ſtigen Arbeiter gegenüber. Nach dem ſozialdemokra
en Programm ſoll der Handarbeiter mehr verdienen als der

arbeiter. Hierin liegt aber ein Widerſpruch zu den eigent
n Grundſätzen der Sozialdemokratie, die mehr und mehr ein

n muß, daß ihre Jdeale nicht durchführbar ſind. So ſteht es
um das Sozialiſierungsgeſetz. Die Sozialiſierung marſchiert

aber immer rückwärts Das Zentrum hat ebenfalls
er Gegenwart ſein einſtiges Programm, Betonung des Kaſbo
mus und deſſen Gleichberechtigung mit den anderen Kon
nen nicht aufrecht erhalten können. Jhre führenden Leute
en ſich zurück und haben ſich vielfach an die Deutſ-hnationgle
Svartei angeſchloſſen, um mit ihr im Sinne des fatboliſchen
ideales zu arbeiten. Das Zentrum trat früher für die Ge
ſerheit des Reiches ein. Heute finden alle diejenigen, die
ratiſtiſche Vewegungen Fördern, Unterſchlupf beim Kentrum.
le herrſchen die Sozialdemokraten im Zentrum vor. Nun

die Demokraten
Oktober 1918 trat ein Zuſtand ein, der von den Demokraten
Höchſte erwarten ließ, gbs unter Max von Baden das vorla
ariſche, demokratiſche Kaiſertum ins Leben gerufen wir.

dem 9. November behauptete man, es ſei an dieſen Tage
das parlamentariſche Kaiſertum zu jammengebcocher.,, ſon
das alte Syſtem, das allerdings ſchon ſeit dem September

mehr regierte. Man wies es früker zurück, Republikaner
heißen, mit dem H. November tauchten plötzlich die Tradi
en von 1848 wieder auf. Das politiſche Jdeal der deutſchen
nofratie war von 1856——1918 nicht die deutſche Repuhlik, ſon

das parlamentariſche Kaiſertum. Wolltenalle Hreiſe Deutſchlands mit liberaler Weltanſchannng eine
ſtarke Schranke aufrichten gegen die Sozialdemofratie?

le P demokratiſche Partei nicht auch eine bürgerliche Partei
i Noch während des Wahlkampfes erklärte ſie, wie jede

Partei für nationale Belange einzutreten. Siemr ge i den a ge v a iſt
e der Vater des a 9 Die Demokralen

Nur Kurzſichtigkeit
(Starker Beifall.)

haben ferner der Forderung der Sozialdemokraten, den 1. Mai
zum Nationalfeiertag feſtzuſetzen, zugeſtimmt,
wennſchon unter dem Vorwande, an dieſem Tage „gegen den
Schmachfrieden zu demonſtrieren“. Liberalismus und Demo-
kratie ſind nicht dieſelben Begriffe. Es iſt nicht liberal, wenn
Recht oder Unrecht lediglich durch die Mehrheit entſchieden wird.
Dieſe Parteien können Deutſchland nicht aus dem Elend führen.

Redner gab ſodann eine Ueberſicht und Erläuterung des
r r Deutſchen Volkspartei, das auf dem Parteitage
zu eipgig am 19. Oktober d. J. beſchloſſen und an dieſer Stelle
bereits im weſentlichen mitgeteilt worden iſt. Deutſches
Weſen und deutſches Volkstum ſtehen im Vorder-
grunde des Programms. Die Partei betont den Einheitsſtaat
und die Erholtung Preußens, hinſichtlich der, Staatsform tritt
die. Deutſche Volkspartei für das Kaiſertum ein, d. h.
nicht für eine Monarchie des Gottesgnadentums und der Kabi-
nettspolitik, ſondern für eine Monarchie, die heraus-
wächſt aus dem Willen des Volkes. Die Entwicklung
zum Einheitsſtaate iſt durch die Revolution beſchleunigt worden,
wäre aber wohl über kurz oder lang auch ohnedies gekommen.
Auch wenn das deutſche Volk ſiegreich aus dem Kriege hervor
gegangen wäre, hätte es ſich den Luxus der vielen Kleinſtagaten
nicht leiſten können. Es wird bemängelt, daß die Deutſche Volks
partei ſich gleichwohl bereit erklärt hat, in der jetzigen Regierung
mitzuarbeiten. Genau ſo, wie es früher Republikaner gegeben
hat, die unter der alten Monarchie im Staatsdienſt tätig ge
weſen ſind, ſo kann man den Deutſchen Volksparteilern als Mon-
orchiſten heute auch nicht verbieten, unter der jetzigen Staats
ſorm wi zuarbeiten. Zu dem Punkte Volkstum und Familie
wollen wir alle die Elemente bekämpfen, die der Entwicklung des
Deutſchtums ſchädlich ſind. Als liberale Partei können wir nicht
den Weg der Deutſchnationalen Volkspartei gehen, die z. B. be
ſtimmte Staatsbürger zu ſolchen 2. Klaſſe herabſetzen will.
Unſer Wirtſchaftsprogramm betont als erſtes einer
bürgerlichen Partei die Arbeitsgemeinſchaft. Wir wollen, daß in
allen Betrieben und Berufszweigen ein erſprießliches Verhältnis
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hergeſtellt wird; d. h.,
es ſollen die Fragen des Dienſtes, der Arbeiterwohlfahrt u. ä. m.
gemeinſchaftlich gelöſt, keineswegs aber Einfluß auf die Technik
des Betriebes uſw. geübt werden. Jm Ganzen ſoll unſer Pro-
gramm ein Bekenntnis zum Deutſchtum, ein

Bekenntnis zum Optimismus
und zur Tatkraft gegen alle Kräfte ſein, die den Glauben an
eine Beſſerung unſerer Lage verloren haben. Wir glauben
an eine deutſche Zukunft, es liegt uns fern, der Deutſch
nationalen Volkspartei in ihrem Kampfe gegen die linken Par-
teien Schwierigkeiten zu machen, aber wir haben auch ein Recht,
neben ihr zu arbeiten. Wir wiſſen, daß viele, die früher der
Nationalliberalen Partei angehört und ſich dann der Demo
kratiſchen angeſchloſſen haben, zu uns übergehen werden.

Generalſekretär Scholtze dankte im Namen der Verſamm-
lung in herzlichen Worten dem Sprecher für ſeine Ausführungen.

Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Ausſprache fühte
Kand. m. Cohn an, daß die deutſche Volkspartei zur Zeit des
Wahlkauſpfes jede Verwandtſchaft mit der Nationalliberalen
Partei in Abrede geſtellt habe. Hinſichtlich Erzbergers habe die
Demokratiſche Partei erklärt, nicht mit ihm arbeiten zu wollen.
Trotzdem ſeien ſie in das Kabinett eingetreten, um überhaupt
eine verhandlungsfähige Regierung zu ſchaffen. Das Zentrum
könne Erzberger nicht fallen laſſen, ſo lange der Prozeß gegen
Helfferich noch nicht entſchieden ſei. Die Demokraten hätten
ferner auch lieber geſehen, wenn die jehige Staatsform ohne
Revolution erreicht worden wäre, hielten indeſſen die Wieder
aufrichtung der Monarchie für eine Kraftvergeudung. Jm
übrigen charakteriſierte Redner das Programm der Deutſchen
Volkspartei als ein Programm „von erbärmlicher Weitſchweifig-
keit und weitſchweifiger Erbärmlichkeit“.

Hierauf ergriff Prof. Dr. Scupin vom Vorſtand der
Deutſchnationalen Volkspartei das Wort: Die von dem Vor-
redner angeführten drei Punkte: Erzberger, Sozialdemokratie
und Monarchie, ſo führte er aus, kennzeichnen ſeine politiſche Ge-
ſinnung zur Genüge. Hinſichtlich Erzberger! ſage mir, mit
wem du umgehſt, und ich will dir ſagen, was du biſt Die
Deutſchnationale Volkspartei beabſichtigt nicht, gewiſſe Kreiſe
zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe zu machen. Wir bekämpfen
zwar die zerſetzenden Einflüſſe, nehmen aber auch die Juden
auf, die mit uns gehen wollen. Jch glaube, daß wir in dieſem
Punkte mit der Deutſchen Volkspartei zuſammengehen können.
Nun einige Worte über den Gegenſatz, der hinſichtlich des Wortes
„liberal“ zwiſchen der Deutſchnationalen Volkspartei und der
Deutſchen Volkspartei beſtehen ſoll. „Liberal“ heißt nach meiner
Auffaſſung freie Betätigung der Perſönlichkeit. Bedeutet es
aber volles Ans!elen der Perſönlichkeit ohne Rükiht cuf
das Wohl des Staates und der Allgemeinheit, dann mündet das
i Vnarchismus. Jch begrüße die Deutſche Volkspartei gls
einen Bundesgenoſſen. Wir wiſſen, daß viele Anhänger der
Demokratiſchen Partei, die nicht zur Deutſchnationalen Volks
partei übertreten wollen, ſich in den Reihen der, Deutſchen Volks
partei bald wiederfinden werden. Wir hoffen mit Jhnen, daß
einſt die Zeit da ſein wird, in der das Wort wieder zu Ehren
komme: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“

Dr. Cremer widerlegte, von lautem Beifall der Verſamm-
lung oft unterbrochen, die Einwände des demokratiſchen Dis-
kuſſionsredners in ſchlagender überzeugender Weiſe. Gegen
Herrn Stud. Cohn wandte ſich zum Schluß noch Herr Hey-
denreich, der, in ſeinen Ausführungen von den Beifalls-
äußerungen der Anweſenden mehrfach unterbrochen. in kräf-
tigen deutſchen Worten mit ihm abrechnete. Major Scholtze
ſchloß darauf mit Worten des Dankes an die Verſammlung, die
V ein „Deutſchland, Deutſchland über alles“ ausklangen, den

end.

Halle, 31 Oktober.
Vie Einigung im Holzgewerbe

Die Forderungen der Holzarbeiter.
Zwiſchen Vertretern des deutſchen Holzarbeiterverbandes,

Zahlſtelle Halle, des Gewerkvereins der Holzarbeiter Deutſch
lands (H.D.), Ortsverein Halle, und des Arbeitgeberſchutzver-
bandes für das deutſche Holzgewerbe ſowie der Tiſchlerzwangs-
innung Halle auf der anderen Seite iſt wegen Regelung der
Lohn und Arbeitsbedinungen auf Grund der mündlichen Ver
handlung in der Sitzung des Schlichtungsausſchuſſes für Halle
und den Saalkreis am 18. Oktober folgender Schiedsſpruch er

gene Sachen der zwiſchen den Parteien beſtehenden und in
der Verhandlung erörterten Streitpunkte ergeht folgender
Schiedsſpruch:

1. Eine Entſcheidung des Tarifamtes in Berlin im Sinne
der zwiſchen den Parteien abgeſchloſſenen Vereinbarungen vom26. rn t919 legt nicht vor. L. Die Entlohnung iſt vom
Tage der Wiederaufnahme der Arbeit nicht mehr nach Tarif
klaſſe FII, ſondern nach Tarifklaſſe II vorzunehmen.
8. 25. Anguſt 1919 bis zur Niederlegung der Arbeit iſt
die Arbeitsſtunde 25 Pifa. nachzuzahlen. 4. Von

Freikag, den 31 Oktober !910

z Wiederaufnahme der Arbeit iſt auf die beſtehenden Löhne der
Facharbeiter nicht allein der ab 25. Auguſt 1919 vorgeſehene
Teuerungszuſchlag von 25 Pfg. ſondern bereits der ab
15. November 1919 vorgeſehene Teuerungszuſchlag von 10 Pfg.
alſo in s geſamt 835 Pfg. zu zahlen. Vom genannten Zeit
punkte an betragen jedoch für die Facharbeiter der Mindeſtlohn
2,25 M. die Stunde und der Durchſchnittslohn 2,55 M. die
Stunde. 5. Die in Ziffer 4 feſtgelegten Teuerungszuſchläge
gelten auch für die Akkordarbeiter. 6. Für die
durch Alter und Jnvalidität minderleiſtungsfähigen ſowie für
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen unter 16 Jahren unter
liegt die Feſtſetzung des Lohnes der freien Vereinbarung.
7. Die Montagezulagen werden wie folgt geregelt: a) Für Ar
beiten innerhalb des Stadtgebietes außerhalb der Werkſtatt, die
länger als vier Stunden dauern, wird gezahlt: der Werkſtatt-
lohn und eine Auslöſung von 20 Pfg die Stunde. b) Für die
Arbeiten in der weiteren Umgebung ohne Notwendigkeit des
tebernachtens: Werkſtattlohn und Auslöſung von 3,75 M. den

Tag und Fahrgeld, Reiſezeit als Arbeitszeit, jedoch grundſätzlich
ohne Ueberſtundenzuſchlag. c) Für Arbeiten außerhalb der
Werkſtatt mit Uebernachten: Werkſtattlohn, Mindeſtauslöſung
von 10 M. und Fahrgeld, Reiſezeit als Arbeitszeit, jedoch
grundſätzlich ohne Ueberſtundenzuſchlag. 8. Ueberſtunden ſind
mit 20 Prozent, Nachts und Sonntagsarbeitszeit mit 40 Pro-
zent Zuſchlag zu begahlen. 9. Ferien brauchen grundſätzlich
in dieſem Jahr nicht gewährt zu werden. Jn Betracht aber,
daß durch die lange Dauer der Verhandlungen die Ferienge
währung ausgefallen iſt, iſt den Arbeitnehmern eine Vergütung
nach folgenden Sätzen zu gewähren:
Arbeitern mit 1 Dienſtjahr 34 des Mindeſtlohnes für 3 Tage

2 Dienſtjahren 358 43 e 34 I v 5 i4 u. mehr 3 7Kriegsdienſt gilt als Arbeitsdienſt. Der Stichtag für die Be
ſchäftigungsdauter iſt der 1. Juli 1919. 10. Die Regelung der
Arbeiterausſchüſſe, ihre Zuſammenſetzung, ihre Wahl, ſowie
ihre Aufgaben, ihre Rechte und Pflichten, ferner die Zulaſſung
der Organiſationsvertreter, ſowie die Lehrlingsfrage ſind in
der dem Schiedsſpruche beigefügten, aus 12 Ziffern beſtehenden
Anlage entkalten. 11. Dieſer Schiedsſpruch geht den zurzeit
beſtehenden Verträgen vor, jedoch bleiben weitergehende geſetz
liche Beſtimmungen unberührt. 12. Die Arbeit kann vom
23. Oktober 1919 an wieder aufgenommen werden; ſie muß
ſpäteſtens aan Montag, dem 3. November 1919, morgens zur ge
wöhnlichen Zeit, wieder aufgenommen ſein.

Der Arbeitgeberſchutzverband für das Deutſche Holzge-
werbe, die Tiſchlerzwangsinnung Halle und der Gewerkverein
der Holzarbeiter Deutſchlands (H.D.), Ortsverein Halle, haben
ſich dem Schiedsſpruch unterworfen. Der Deutſche Holz
arbeiterverband, Zahlſtelle Halle, hat die Unterwerfung
unter den Schiedsſpruch abgelehnt.

Die Nahrungsmittelverſoranng in Halle
Kartoffeln, Graupen, Vohnen, Kunſthonig. Jn der Woche

vom 3. bis 9. November können auf die Marke 7 der grünen
Kartoffelkarte 5 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis
für das Pfund beträgt 13 Pfg. der Verkauf erfolgt vom Sonn-
abend, den 1. November bis einſchließlich Mittwoch,
den 5. November. Eine Nachlieferung von Kartoffeln am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die ob
getrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donnerstag abzuliefern.
Zur Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon eines
Haushalts: Pfund Graupen, 24 Pfund amerikan. Vohnen,

Pfund Kunſthonig.
Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roßwurſtkon

ſerven in der Talamtſchule am Sonnabend, dem 1. November
1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebens-
mittelſcheine mit den Nummern 53 001 bis 65 000 vormittags
von 8—-1 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines
kann an Haushalte mit 1--8 Perſonen eine Einkilodoſe Roß
fleiſch oder Roßleberwurſt, für weitere drei Perſonen eines
Haushaltes noch eine Einkilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt
abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine Einkilodoſe
beträgt 11 Mark. Außerdem ſteht in der Talamtſchule Rof
blutwurſt in Einkilodoſen zum Preiſe von 6 Mark und i
Zweikilodoſen zum Preiſe von 11 Mark freihändig zum Verkauf
Die Roßfleiſch- und Roßwurſtkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen
Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Sonnabend, dem
1. November 1919 auf den Abſchnitt 16 für die eingetragenen
Kunden bei dem Molkeveibeſitzer John, Kl. Ulrichſtraße 26 und
Gr. Goſenſtraße 17 und dem Molkereibeſitzer Scharfe, Rudolf
Haymſtraße 35. Auf jeden Abſchnitt wird Pfund abgegeben.
Der Preis für 16 Pfund Quark beträgt 70 Pfg. Die abge
twennten Abſchnitte ſind bis Dienstag, dem 4. November abgu
liefern.

Städtiſcher Verkauf von Puddingpulver in der Talamt
ſchule an Sonnabend, dem 1. November 1919. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 53 001 vis 65 000 vormittags von 8--1 Uhr. Es
kann gegen Vorlage des neuen Lebensmittelſcheines an Haus
halte bis zu 2 Perſonen ein Paket, für je weitere 2 Perſonen
eines Haushaltes noch ein Paket Puddingpulver zum Preiſe von
25 Pfg. abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen die in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Graupen am Sonnabend, dem 1. und
am Montag, dem 3. November 1919 abzuholen. Bekanntmachung
über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Jnhaber von Bäckereien und Konditoreien ſowie
Süßigkeitsgewerbetreibenden werden hierdurch aufgefordert, die
für den Monat November gültigen Zuckermarken und zwar die
Geſchäftsinhaber mit den Anfangsbuchſtaben A--J am Sonn
abend, dem 1., diejenigen mit den Anfangsbuchſtaben K--R aan
Montag, dem 3. und mit den Anfangsbuchſtaben
S--3 am Mittwoch, dem 5. November 1919, vormittags von
8——1214 Uhr im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 2. Ober
geſchoß, Zimmer 9, in Empfang zu nehmen. Am Don stag,dem 4. November, findet die Kuegere der Marken nicht ſtatt.

Ein Ausweis iſt mitzubringen. Die A der Zuckermarken
Wate Bezugsſcheine für Sacharin an ſtwirtſchaften erfolgt
päter.

Erhöhung der Zuckerpreiſe. Jn Abänderung unſerer
Bekanntmachung vom 29. Auguſt 1919 und unter Bezugnahme
auf die durch die Reichszuckerſtelle mit Wirkung ab 1. November
1919 verfügte Preiserhöhung, werden vom Sonnabend, dem
1. November 1919 ab die Kleinhandlespreiſe a) für gemahlenen
Melis auf 0,98 M., b) für gemahlene Raffinade auf 1 M.,
c) für Würfelzucker und Brode auf 1,02 M. für das Pfund feſt
geſetzt. Die Feſtſetzung anderer Preiſe für Kandis erfolgt zu
einem ſpäteren Zeitpunkte. Jm übrigen verbleibt es bei
unſerer Bekanntmachung vom 5. November 1917.

Abholung von Winterkartoffeln. Am Sonnabend, dem
1. November, von 8--11 Uhr vormittags und 1--8 Uhr nach
mit können diejenigen Haushaltu in der ſtädtiſchenKartoffelausgabeſtelle Steinlagerplatz, 8 Freiimfolder
Straße, ihre Kartoffeln abholen, deren veehei mit den
Nummern (mit roter Tinte ausgefüllt) re u verſehen ſind.

Der Preis für den Zentner betr 11 Mark. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Kar n auf einmal im
abzuholen ſind. Die Begzugsſcheine hierbei
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amtliche Bekanntmachung

Abſchriſt.
1 der Verordnung betref

ein vereinfachtes Enteignungsverfahren vom 118
tember 1914 (Geſetzſammlung Seite 159) in der Faſerden, da
der Verordnungen vom 25. September 1915 (94

141) und 15. Auguſt 1918 (64
ſammlung S. 144) wird beſtimmt, daß das verein
Enteignungsverfahren nach den Vorſchriften der
ordnung bei der Herſtellung einer elektriſchen

röbers (Saalkreis) nach einen
Neye der ſtädtiſchen Elektrizitätswerke in Leipft
errichtenden Schalthauſe Anwendung findet, nach
der Geſellſchaft für Kraftübertragung G. m. h
in Berlin das Enteignungsrecht für den Var
Leitung durch den Erlaß vom 2. September
verliehen worden iſt.

Berlin, den 25. September 1919.
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Crasselt Pistorius, Dresden,
Futtermittel und Gemüſe-Großhandlung,

„Cement“. Fernſpr. 22380, 14617.
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gegen Nickgabe hohe Be
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der I. Eskadron, Art. Kaſ.

Sahrplanänderung.
Von Montag, den 3. November d. Js. ab ſaller
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